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al3 Überfeger indifcher Dramen, Franz Cegnar als Dichter und als Übereßer mehrerer

Dramen Schillers, unter welchen namentlich jene des Wallenftein als Löchjt gelungen

bezeichnet zu werden verdient.

Im Gebiete von Görz-Gradisfa hat der Kapuziner Kohann a ©. Aruce in jeinen

tgeils in Venedig (1691), theils in Laibach (1700, 1707) in fünf Bärden gedruckten

Hovenifchen Predigten den Slovenen eit wichtiges Sprachdenfmal Hinterlaffen. Dann Folgt

in diefem Gebiete eine über ein Jahrhundert andauernde Literaturftille, die der als

Domherr im Jahre 1847 vertorbene Valentin Stanil, der Gründer des Taubjtummen-

Suftituts in Görz, im Jahre 1822 mit der Ausgabe jeiner gemüthvollen Lieder für „das

Bauernvolf and die Jugend“ durchbricht. Zwar nicht als Dichter, wohl aber als ficchlicher

Schriftjteller und als Überjeger der Erzählungen von Spave und Verfaffer zahlreicher

Auffäge verjchtedenen Iahalts verdient der im Jahre 1883 verftorbene Stefan Koeijjantil

genannt zu werden. AlS Fruchtbarer firchlicher Schriftfteller darf Philipp Sakob Kofol

(geftorben 1864) nicht übergangen werden. Sehr fruchtbar als Schriftiteller auf dem

naturwiffenschaftlichen Gebiete und als Novellift war der im Jahre 1886 verjtorbene auch

als Stilift Hervorragende Franz Exjavec in Görz. Mit Erfolg arbeitet auf dem Hiftorijchen

Gebiete der Gymnafialprofefjor Simon Nutar.

Echte Dichter-Naturen finden wir in Simon Gregortie und Iofef Pagliaruzzi

(Krilan). Der erjtere hat bisher zwei Bände meift Iyrifcher Dichtungen veröffentlicht,

aus dem Nachlaß des legteren wınde bisher mr ein Band Gedichte Herausgegeben,

Bagliaruzzi nimmt als Romanzen- und Balladendichter unter den jlovenijchen Poeten

einen hervorragenden Plab ein.

Italienijche Literatur.

Wenn die Entwicklung der italienifchen Literatur in Iftrien anfangs nicht in dem

Mafe, wie dies jeit dem XVI. Jahrhundert der Fall ift, gleichen Schritt mit den Fort-

ichritten des Schrifttfums in Italien hielt, jo Hat diefe Exjeheinung in der großen

Entfernung unferes Landes von Sieilien und Toscana, den beiden Mittelpunften der

fitevarifchen Ihätigkeit und der Pflege dev Poefie in Italien, ihren Grund und daher

erklärt fich auch der Mangel an Dentmälern, die denjenigen entiprechen witrden, welche

die italienifche Lyrik jener Zeit hervorgebracht hat. Hingegen finden wir gleich) beim

Erwachen der Literatur, der Wiffenchaften und Künfte in Italien und beim Begim

de3 fogenannten Humanismus auc) in Sftrien bedeutende Männer, welche jich mit Erfolg

der Lateinischen Sprache in ihren Schriften bedienten und deren Nuhmfich über die engen

Grenzen ihres fleinen Vaterlandes, nicht jelten über das ganze gebildete Europa verbreitete,
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Schon in den erjten Zeiten des Erwachender claffischen Studien in Italien waren

die bedeutendjten Städte Jtriens von dem edlen Ehrgeiz bejeelt, unter ihren Birrgern

diefe Studien blühen zur jehen, und fie veranlaßten mit großen Opfern bedeutende

Profefforen, Lehrfanzeln fir die griechifche und Iateinifche Sprache einzunehmen. E38

wurden auch einige Akademien nach dem Mufter der anderen aus jener Zeit gegründet,

und unter ihnen verdient bejondere Erwähnung die von Capodijtria, gegrimdet im

Sahre 1464, welche im Laufe der Zeit verjchiedene Namen annahm und big ins lebte

Sahrhundert hinein bejtand. In ihren Anfängen ein Tummelplag für ritterliche Nampf-

jpiele, verwandelte fie fich bald in einen Mittelpunkt geiftigen Lebens fiir die gefammte

Provinz und nahm den Charakter und die Formen einer wirklichen Literarifchen Akademie

an. E8 ift daher fein Wunder, daß von diefer Zeit an die gelehrten Studien Fräftig

gediehen und daß unter Denjenigen, welchen die Wiedererwecdung des Clafjieismus im

XV. Sahrhundert zu danken ift, der Capodiftrier Pietro Baolo Vergeriv der ältere eine

hervorragende Stellung einnimmt. Diejer Mann verdient e8, den bedeutendften Humantften

an die Seite gejtellt zu werden, da er, wie Aurispa, Boggio, Filelfo und andere berühmte

Gelehrte, nicht nur auf dem Gebiete der clafjiichen Literaturen Zorbeern erntete, fondern

auch als Philojoph, Jurift, Hiftorifer, Nedner, Dichter und Comödienfchreiber Bedeutendes

leijtete. Er ftarb im hohen Alter von 80 Jahren am Hofe des Königs Sigismund. Ein

geitgenofje des VBergerio, gleichfalls ein bedeutender Pfleger der lateinifchen Studien und

der Dichtkunft war Nafaelle Zovenzoni aus Trieft.

Im darauffolgenden XVI. Jahrhundert wuchs die erlefene Schar der Humaniften

bedeutend an. Ein hervorragender Gelehrter war Matthias Flacius aus Albona, ein

berühmter proteftantijcher Theolog, Schüler Luthers und Melanchthong, Profeffor an der

Univerfität zu Jena. Er nahm lebhaften Antheil an den theologischen Disputationen jener

Zeit, ward aber, de Manichäertfums angeklagt, von feinen Freunden verlaffen und ftarb

im Jahre 1575 zu Frankfurt am Main. Seine erhaltenen zahlreichen Werke theologifchen

und gejchichtlichen Iuhalt3 find alle in einem reinen und eleganten Latein gefchrieben

und liefern den Beweis, daß er in der guten Schule der Claffifer gebildet wurde.

Sn demjelben Geifte jchrieb Pietro Paolo VBergerio der jüngere, der zuerft

fatholijcher Bifchof in feiner Baterjtadt Capodiftria war, dann aber die Stelle eines

proteftantischen Pfarrers in Graubiündten bekleidete. Sein Gegner war der aus einer

capodiftriichen Familie ftammende Paduaner Girofamo Muzio, der ihn in feinen

„Vergeriane*, obwohl nicht auf feinem eigenen Gebiete befämpfte, Muzio war einer der

bedeutendften italienischen Schriftiteller jeiner Zeit. Sein jceharfer Geift, feine vieljeitige

und bedeutende Bildung, vereint mit einer treffenden Ausdrucdsweife, verichafften ihm

die Gunft der Fürften feiner Zeit, von denen viele, wie z.B. Bapft Leo X., wetteiferten,
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ihn zu ehren und mit Belohnungen zu überhäufen. Von feinen zahlreichen poetijchen

Werken find zu erwähnen feine „Eflogen“ in fünf Büchern und „Vermifchte Gedichte"

(Rime diverse), welche in Canzonen und Sonetten die platonijche Liebe feiern. Von

Eifer fr die claffiichen Studien erfüllt, verfertigte Andrea Divo aus Capodijtria eine

beifällig aufgenommene lateinijche Überfegung der Odyffee. Schlieplich erwähnen wir

noch Francesco Patrizio, geboren in Cherjo im Jahre 1529; Tiraboschi nennt ihn unter

den angefehenften Iateinifchen und italienijchen Schriftftellern jeinev Zeit.

Das KV. Jahrhundert bietet uns gleichfalls eine Reihe bedeutender iftriicher

Schriftjteller, denn während Die claffifchen Studien weiter gepflegt wurden, verband man

damit noch den Eifer für die itafienifche jchöne Literatur, In leßterer Hinficht thaten fich

hervor: Pietro Bola aus Sapodiftria, befannt als Verfafjer des Zuftipiels „Gerechter

Trug“ (I giusti inganni) und einer ländlichen Efloge, „Xiebesglut“ (Ardor di amore);

ferner Ottoniello Belli, Dichter eines Schäferjpiels, nämlich der Tragicomödie „Die

gefrönten Wälder“ (Le selve incoronate), welche mit Recht dem „Pastorfido* Guarinis

an die Seite geftellt wurde.

I derfelben Zeit veröffentlichte Rocco Boniv aus Iola das Heldengedicht

„Austrias“, welches er Kaifer Ferdinand II. widmete; Cefare Zarotti, eher ein gewandter

Verfefchmied als ein Dichter, jehrieb das Gedicht „De pugna angelorum*; Marco

Betronio Caldana, Verfaffer des Sedichts „Clodias*, welches Zudwig XIV. gewidmet

war, gehört zu dem Sranze bedeutender Männer, die den Hof diefes Königs zierten; fein

Gedicht entjprach jo jehr dem Gejchmad der Franzofen, daß e8 neben Bergil in den öffent-

lichen Schulen gelefen und erläutert wurde.

Die vaterländifche Gejchichte fand einen tüchtigen Bertreter in Nicolo Manguoli

aus Capodiftria, der eine „Bejchreibung Jftriens“ (Deserizione dell’ Istria) verjaßte.

Bater Ireneo della Eroce aus dem Orden der Karmeliter und der Canonieus Vincenzo

Scufja jehrieben die Gejchichte ihrer gemeinfamen Vaterjtadt Triejt, und ihre Merte

werden noch heutzutage als wichtige Quellen benüßt.

Mit der Nennung des Grafen Ninaldo Carli aus Sapodiftria treten wir in die

fiterarifch fruchtbarfte Periode Sitriens ein. Er gehört zu der auserwählten Schar

italienifcher Schriftiteller, welche, von einfichtsvollen Regierungen ermuthigt, fi) jpeciell

dem Studium der Iurisprudenz und der Nationalökonomie widmeten, mit der Abficht,

die Wölfer von der unbilligen Vertheilung der Rechte, an welche fich) der immer weiter

zurüchweichende Despotismus anklanımerte, zu befreien. Ex jteht in gleicher Neihe mit

Filangeri, den beiden Berti, Bercaria und Anderen, welche in ihren Schriften entweder

den Fürften die Bedirfniffe dev Völker darlegten oder — von den Fiürften jelbit Dazu

aufgefordert — nützliche Neuerungen im Sivil- und Criminalvecht, in der Verwaltung der
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Staatseinkünfte, im Handel und in der Induftrie vorjchlugen. Auf die Einladung des

Förften Kaunig und des Grafen Firmian begab fich Carli im Jahre 1765 nach Wien,

wo ihm Kaijerin Maria Therefia einen jehr fchmeichelaften Empfang bereitete und ihm

jodanıı die Leitung der Lombardei anvertraut. Im diefer Stellung zeigte er fich als

ausgezeichneter Aeformator auf dem Gebiete dev Verwaltung, was ihm auch von Seite

Zojefs II. große Ehren eintrug. Es ift hier nicht der Ort, von feinen zahlreichen

hiftorifchen, politischen und wirthichaftlichen Schriften zu reden; wir wollen nur diejenigen

erwähnen, Durch welche ex feine Bedeutung fir die jchöne Literatur erivies. Ein frühreifes

Talent, hatte ev im Alter von fauım zwölf Jahren ein Drama „Menalcas“ gejchrieben,

welches mit Beifall in Capodiftria aufgeführt wurde. Später veröffentlichte er ala Nefultat
jeiner tiefen Studien über die antiken Dichter und Tragifer eine intereffante Schrift über

den „Geift der antifen und modernen Tragödie"; ex lieh eine beifällig aufgenommene

Tragödie, „Iphigenie in Tauris“ drucken, welche an mehreren Abenden im Sahre 1774

in Venedig aufgeführt wurde, und überfegte mit großer Genauigkeit die Theogonie des

Hefiod und die wichtigften Scenen der Iphigenie de Euripides. Die capodiftrijche

Aademie der „Auferftandenen“ (Risorli), die in jener Zeit ihre Höchfte Blüte erreicht
hatte, vühmte ihn mit vollem Necht als ihre fchönfte Zierde.

Ein bedeutender Schriftfteller, der fich eines schönen Aufes erfreute, war der Marchefe

Sirolamo Gravifi aus Capodiftria, ein Zeitgenoffe Carlis. Schonim Alter von fünfzehn
Jahren wurde er zum Mitglied der Akademie feiner Vaterftadt ernannt, fpäter zu dem

der Akademien von Urbino, Novigo, Belluno, Badıra und Götz.

Wichtige hiftorifche Unterfuchungen über das öfterreichifche Küftenland wurden —

um nur einige der hervorragendften Forjcher zu nennen — angeftellt von Bartolomeo

Vergottini aus Parenzo, Andrea Bonomo aus Trieft, Bartolomeo Giorgini aus

Albona und Francesco Almerigotti aus Capodiftria.

AS Dichter that fich unter Anderen Ginfeppe Bonziv aus Capodiftria hervor,
dejjen „Poesie liriche* nach feinem Tode zufammen mit denenfeines Mitbürgers Dionifio

Sravifi (im Jahre 1771) veröffentlicht wınden. In ihnen offenbart er fich als Nachahmer

Chiabreras oder Menzinis; fie befigen einen großen poetischen Werth, Natrlichkeit und
find von wahren Gefühl befeelt, welches fie zu einer anziehenden Lectiire macht. Ein
anderer Dichter, der lobende Erwähnung verdient, ift Vincenzo Rieci aus Pinguente,
Verfaffer vortrefflicher Sonette nach dem Mufter der Elaffiter. Seinem Mitbürger Marcello

Marchejini verdanken wir eine Anzahl von Melodramen, die für das Theater San
Carlo in Neapel gejchrieben wırden, und eine gute Überjegung des Horazifchen Gedichtes
„De arte poetica*. Lorenzo Sincich aus Barenzo verfaßte viele lateinijche Elegien und

das Gedicht „Die Stephaneis“ (La Stefaneide),
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Wir unterlaffen e8 hier, viele andere Schriftfteller zu erwähnen, welche in einem

umfangreicheren Werfe genannt werden müßten, und gehen ohne Weiteres auf das

XIX. Jahrhundert über, welches weitbefannte Vertreter der jchönen Literatur aufweilt.

Und auch hier ift Capodiftria zu nennen, diefes hocheultivirte Städtchen, welches den

ehrenvollen Beinamen eines „iftrifchen Athens“ mit vollem Necht erhalten hat. Wir

finden hier einen Alefjandro Gavardo, Berfaffer des Heroifch-fomifchen Gedichts „Die

Ninaldeis“ (La Rinaldeide) in 19 Gejängen umd anderer Poefien; einen Domenico

Bellegrini, Bibliothefar der Zeniana in Venedig, der ein berühmter Nedner und

gewwandter Autor zahlreicher Schriften war; ferner Gianftefano Carli, der fi) als

Hiftorifer und Dichter angzeichnete md

eine Voltaire gervidmete Tragödie „Erizia”

ichrieb. Novigno nennt alz die Seinen die

Dichter Angelint, Shisa und den viel

betrauerten Gabriele Oplanich. Parenzo

vühmt fich feines Albertini, eines gelehrten

Theologen, der al3 Kanzelredner in den

bedeutendften Städten Italiens bewundert

wurde; aus derjelben Stadt ftammte Gio-

vanOplanich, ein Bruder des Gabriele,

beachtenswerth al Dichter md Schrift:

ftelfer in italienischer Sprache. Ir Barbana

endlich erblickte der Canoniens Pietro

Stancovich das Licht der Welt, Der

iftrifche Blutarch, Verfaffer der jehr gejchäten „Biographie der hervorragenden Männer

Sftriens“, welche in zwei Auflagen erjchien.

In derfelben Zeit Iebte auch der hochbegabte Dichter Bejenghi degli Ughi; er

wurde im Jahre 1797 in Sjola geboren und jtarb in Trieft im Jahre 1849 an dev Cholera.

Roll Begeifterung für die Heiligen Gebote der Religion und der Freiheit, nahm er, wie

Byron, lebhaften Antheil an den Kämpfen der Griechen gegen die Tirrfen, Er verftand e$,

die Geißel der Satire in jehr gewandter Weile zu handhaben, und viele jeiner Schöpfungen

mahnen an den Stil Parinis; andere jeiner Iprifchen Dichtungen erinnern zuweilen an

Leopardi. Auer feinen Poefien erwähnenwir noch die „Probe morgenländifcher Novellen“

(Saggio di novelle orientali), ein Buch, dag wegen feiner eleganten ımd fließenden

Sprache noch jet mit Vergnügen gelejen wird, ferner feine „Sabeln“ in Verfen, welche

zum größten Theil von perfönlichem Stoll eingegeben wırden, aber voll Geift und Leben,

oft freifich etwas zu frei find, Er hat auch einige dramatische Dichtungen verfaßt.

 

Graf Giov. Ninaldo Carli.
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Andere Männer, auf welche Iitrien ftolz fein fann, find noch Francesco Combi

aus Capodiftria, der ausgezeichnete Überfeger der Eflogen VBergils, und Michele

Fachinetti aus Bifinada, ein Freund Befenghis und anmuthiger Dichter. Diefe beiden

Dichter entfalteten ihre Literarische Thätigkeit in Trieft, wo in der erften Hälfte unferes

Sahrhunderts die ernten Studien und die chöngeiftige Literatur einen Hohen Auffchwung

nahmen.

Hier wurde im Jahre 1793 die Akademie der Arcadi-Sonziaci gegründet, welche

jpäter ihre Bücherfammlung der Gemeinde fchenfte und fo den Grund zur gegenwärtigen

ftädtifchen Bibliothek Tegte, die über 55.000 Bände enthält; befonders befannt ijt ein

Theil derjelben (die „Petrarchesca“) mit allen auf Betrarca bezughabenden Werfen. An

der Stelle der Akademie der Sonziaci gründete Domenico Aofjetti, aus einer Triefter

Patrizierfamilie, im Jahre 1810 die Societä di Minerva, die noch jet fräftig gedeiht

und eine fchöne Vereinigung aller derer bildet, die in Trieft auf dem Gebiete der Wiljen-

Ichaften und der Literatur hervorragen. Einen weiteren Anfpruch auf die Dankbarkeit feiner

Baterjtadt erwarb fich Nofjetti durch die Gründung des „Archeografo Triestino*, einer

hiftorifchen Zeitjchrift, deren erfte Nummer im Jahre 1829 erjchien und die noch jet von

der Societä di Minerva jelbft in Bierteljahrs-Lieferungen herausgegeben wird. Dieje

Zeitfchrift vereinigt Alles, was auf die vaterländifche Gejchichte Bezug hat, und bietet

hiftorifche Arbeiten des ganzen Küftengebietes. Die zahlreichen Schriften Nofjettis find

alle fir die Geschichte unferes Landes von großem Werth. Wir wollen mr noch auf feine

geichästen „Hiftorischen Betrachtungen über die Freiheiten Triefts“ Hinmweifen, welche ihm

einen großen Ruf als Hiftorifer und Alterthumsforfcher verjchafften.

Im Jahre 1784 gründete Giufeppe Colletti aus Nom den „Zriejter Beobachter”

(Osservatore Triestino), eine commerziell-politifche Zeitung, die jedoch im Anfang auch)

fiterarifche Arbeiten von Bedeutung brachte; fie befteht noch gegenwärtig, zählt alfo zu

den älteften Zeitungen Europas. Im derjelben Zeit veröffentlichte der Triefter Mainati

jeine wichtigen „Croniche“ und „Dialoghi“ im Dialect feiner Vaterftadt, während Givele

Kohen den Volybius überjeßte und die Venus des Kanova bejang. Bon nicht geringem

Einfluß war in jenen Zeiten das literarifche Journal „Der Funfe“ (La Favilla), welches

in den Jahren 1836 bis 1846 erjchien und an dem die geiftige Blüte der damaligen

Gefellfchaft mitarbeitete, insbejondere aber die drei großen Schriftfteller und Dichter

Gazzoletti, Dal’Ongaro und Somma. Es erjchienen ferner noch einige Jahrgänge der

„gamilienlectiive” (Letture di famiglia) mit werthoollen Beiträgen hiftorifchen, wiljen-

Ichaftlichen und literarischen Inhalts, dann die „Porta orientale“, welche großen Beifall

fand. Großen Erfolg hatte die Ausgabe der italienischen Claffifer, beforgt und mit

historischen und philologischen Anmerkungen verjehen von dem gelehrten Dr. WU. Nacheli,
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eine Ausgabe, die auch mit Nückficht auf die äufere Ausstattung jehr gelobt wird und der

verdienftvollen Buchdruckerei des öfterreichifchen Lloyd alle Ehre macht.

Der größte Schriftfteller, der in Diejer Epoche in Trieft das Licht der Welt erblickte,

ift Beter Kandler, ein hervorragender Hiftorifer und Acchäolog, Geboren im Jahre 1804,

machte er feine Studien in Capodiftria, Padua, Wien und Badia, wo er die Doctorwürde

erlangte; er weihte fein Leben und fein Vermögen den Studien über Trieft und Sitrien,

welches er in allen Nichtungen durchforjchte, indem er bejtändig mit einer faft fieberhaften

Thätigfeit herumreifte und arbeitete, Mit befonderem Eifer widmete er fich dem Studium

 

Peter Randler.

der Zeit der Nömerherrfchaft und erwies fich auf diefem Gebiete als gründlicher Forjcher

und Icharffinniger Kritifer. An feinem Freunde Noffettt Hatte ex einen thätigen Genofjen

feiner Arbeiten. Ex befleidete verschiedene Ämter: viele Jahre hindurch war er der Nach-

folger Noffettis in der Stellung eines ftädtifchen Procurators, überdies Eonfervator

der Alterthümer des Küftenlandes. Er ftarb im Sahre 1872 und wurde in feierlicher

Weife auf Koften der Triefter Gemeinde beftattet. Am 7. November 1887 twırden jeine

fterblichen Nefte in einer anderen Gruft beigefegt, die mit feiner Büjte aus carrariichem

Marmor und einer fehr beredten von Attilio Hortis verfaßten Grabjehrift gejchmitckt ift.

Bon feinen jehr zahlreichen Hiftorijchen Werfen erwähnen wir nur den „Sitrifchen Codex

diplomaticus“, der vom Jahre 1847 bis 1861 reicht, ferner die Wochenfchrift „L’Istria‘,

in welcher von 1846 bis 1852 Bemerkungen, Documente und Snfchriften erjchienen,
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welche für die Gefchichte von Trieft, Strien und Fiume von großer Wichtigkeit find.

Im Jahre 1888 verjchied in feiner VBaterjtadt Cherjo der Abbate Giovanni Moife, einer

der hervorragenpften italienischen Grammatifer unjeres Jahrhunderts, und 1889 zu Rom

der dramatifche und Iyrifche Dichter Giufeppe Nevere (geboren in Trieft 1812).

Indem wir mun auf die Lebenden übergehen, müfjen wir an eriter Stelle den

ftädtifchen Bibliothefar Attilio Hortis aus Trieft nennen, defjen Verdienfte um die

vaterländische Gefchichte und die italienifche Literatur im Allgemeinen die vollfte Würdigung

verdienen. Aus Trieft ftammen noch Filippo Zamboni und Niccardo Bitteri, beide

auch außerhalb ihres Vaterlandes als Dichter befannt; auch der glänzende Nomanz-

jchriftftellee Alberto Boccardi ift Trieftiner von Geburt. Zum Schlufje erwähngn wir

als treffliche Vertreterinnen der Dichtkunft die Damen: Kambon-Tagliapietra, Bazzochi,

Butti, Gianelli und Martinuzzi.

 

Motiv aus Capodiftria.


